
Die IG Metall Mitte und die Arbeitgeberverbände der 
Mittelgruppe und Thüringens haben ein Tarifergeb-
nis für die Beschäftigten in der Metall- und Elektro-
industrie in Hessen, Rheinland-Pfalz, dem Saarland 
und Thüringen erzielt. Der Tarifvertrag sieht unter 
anderem Regelungen vor, die in der Corona-Krise 
den Umgang mit Kurzarbeit und die Freistellung bei 
Engpässen in der Kinderbetreuung erleichtern. Die 
IG Metall Mitte und die Arbeitgeberverbände haben 
in sehr schwierigen Zeiten den Fokus auf die Siche-
rung von Beschäftigung und Einkommen gelegt. 

Daruber hinaus fordert die IG Metall Mitte in die-
ser Krisensituation die soziale Verantwortung der 
Arbeitgeber ein. Viele Unternehmen zeigen diese 
aktuell, indem sie Vereinbarungen zur Aufstockung 
bei Kurzarbeit abgeschlossen haben. »Dort, wo 
dies noch nicht geschehen ist, fordern wir die Arbeit-
geber auf, schnellstens auf unser Angebot zu ent-
sprechenden Tarifverträgen einzugehen.« Auch die 
Politik ist in der Verantwortung: 

»Das Kurzarbeitergeld muss dringend aufgestockt 
werden. Wir fordern die Bundesregierung auf, auch 
den Beschäftigten in Branchen und Unternehmen 
ohne Tarifbindung, eine Mindestsicherung von 80 
Prozent zu ermöglichen. Dies verlangt die Ver-
pflichtung der  Arbeitgeber zur  Weitergabe des 
Arbeitnehmeranteils an den erstatteten Sozial-
versicherungsbeiträgen an die Beschäftigten. Die 
Rechtsverordnung ist entsprechend zu korrigie-
ren«, so Jörg Köhlinger.
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sichert Beschäftigung
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SOLIDAR-TARIFVERTRAG: Verminderung sozialer Härten bei Kurzarbeit

1. April 2020
Ermittlung Anzahl aller Beschäftigten 
(Vollzeit/Teilzeit Anteilig)
Anzahl X 350 Euro = 
Finanzierungsbetrag
zur Minderung sozialer Härten.

Finanzierungsbetrag
Wie dieser Betrag konkret im Betrieb ver-
wendet wird, wird in der Betriebsvereinbarung 
Kurzarbeit bzw. in einer Ergänzung 
geregelt.

Es bleibt Geld übrig?
Die zum Stichtag 1. Dezember 2020 nicht 
genutzte Summe wird zu gleichen Teilen 
(Teilzeit anteilig) mit der betrieblichen Son-
derzahlung ausgezahlt.*

*Davon kann betrieblich 
abgewichen werden.

Der Abschluss sieht konkret vor:

Der ursprüngliche Entgelttarifvertrag läuft bis 31. De-
zember 2020 weiter.

Regelungen, die drohende Nettoentgeltverluste mil-
dern: Dies geschieht u.a. durch die Einrichtung eines 
betrieblichen Solidartopfes, in den die Arbeitgeber 
350 Euro pro Vollzeitbeschäftigten einzahlen (Teilzeit-
beschäftigte anteilig und Azubis 50 Prozent). Dieses 
Geld soll zur Verminderung sozialer Härten, insbe-
sondere bei Kurzarbeit eingesetzt werden.

Um Einkommensverluste abzufedern, können tarif-
liche Sonderzahlungen, wie das Weihnachts- und 
Urlaubsgeld durch zwölf geteilt und auf das Monats-
entgelt verteilt werden. Damit steigt entsprechend das 
Kurzarbeitergeld. Die Beschäftigten sind unter dieser 
Voraussetzung vor betriebsbedingten Kündigungen 
geschützt.

Bei Schließungen von Kitas und Schulen können 
Eltern mit Kindern bis zur Vollendung des zwölften 
Lebensjahres  - anstatt des tariflichen Zusatzgeldes A 
- acht freie Tage für die Kinderbetreuung nehmen. Zu-
sätzlich erhalten Beschäftigte 2020 für die Betreuung 
von Kindern – soweit weder Resturlaub oder Zeitgut-
haben genommen werden können und keine gesetz-
liche Regelung greift – zusätzlich fünf freie Tage. Es 
erfolgt keine Anrechnung auf den Urlaub 2020.

Die Corona-Krise und deren Auswir-
kungen werden uns noch eine lange 
Zeit fordern. Deshalb bin ich sehr froh, 
dass wir jetzt einen tariflichen Rahmen 
haben, der die Auswirkungen für die 
Beschäftigten zumindest abmildert 
und Verbesserungen beim Kurzarbei-
tergeld vorsieht.«

»

Jörg Köhlinger
Bezirksleiter


